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Ar. 121 . Menstaig, Samstag den 14 . (Mloöer. 1882 .
L „Die Theiluvg der Welt"

Wird neuerdings von England und Frankreich
vollständig durchgeführt. Alle irgendwo noch
vorfindbaren , der Civilisation nicht erschlossenen
Gebiete werden von der einen oder der anderen
der genannren beiden Mächte als Eigenthum
erklärt und Deutschland , das nach einer Jahr¬
hunderte langen Periode innerer politischer Zer¬
rissenheit jetzt endlich als gefestigte Großmacht
dasteht, wird zu einer Ze ;t , in der es gleichfalls
an eine Kolonisationspolitik denkt , das Nach¬
sehen haben.

Deutschland ist so freundlich, den Englän¬
dern und Franzosen theilweise vorzuarbeiten :
es schickt seine Gelehrten und Forscher nach den
unbekannten Gebieten und die wissenschaftlichen
Errungenschaften dieser Leute werden dann von
Endland zu Handelszwecken ausgebeutet — mit
Recht, denn Deutschland selber macht sich ja die
Forschungen und Entdeckungen seiner Gelehrten
nicht zu nutze . Ganz anders ist dies in Eng¬
land der Fall. Dort stellt sich Alles In den
Dienst des Welthandels : die gelehrte Welt, die
Kirche , die Diplomatie, die Kriegsmarine . Erst
der gelehrte Reisende , dann der Missionär,
hierauf der Konsul und schließlich der General:
in dieser Reihenfolge schickt England seme Per¬
sonen zu wilden Völkern , in dieser Reihen¬
folge sunktionirt das Werk der Unterwerfung
derselben.

Will Deutschland seine Welthandelsstellung
behaupten , so muß es sein Bestreben gleichfalls
auf de.. Besitz überseeischer Kolonien richten.
Die Agitation dafür ist im lebhaften Gange
und zu bedauern ist nur der mißglückte Versuch
mit den Samoa-Inseln. Es sollte dies offenbar
der erste Schritt zu einer Kolonialpolitik sein,
ein Schritt, dem sich Seitens der Parteien ge¬
wichtige politische Bedenken cntgegenstellten und
der in Folge dessen unterblieb . Die Rücksichten ,
die gegen das einzelne Projekt sprachen , sprechen
aber keineswegs gegen eme Kolonial - Politik
überhaupt.

Den allzu ungeduldigen Drängern nach
jener Richtung hin muß aber auch entgegen-
gehalten werden , daß der Grund zu der gleichen
PoUt .k Frankreichs und Englands in jahrhun¬
dertelanger Entwickelung gelegt wurde und daß
Deutschland eine Großmacht zu jungen Datums
ist , als daß man jetzt schon eine Vollendung
seines inneren und äußeren Baues fordern könnre .
Deutschland hat von Anfang an den Nachtheil ,
daß fast alle jene überseeischen Länder, von deren
Besitz sich nennenswerthe Vorthecke für das
Mutterland erhoffen ließen, sich bereits in „festem
Besitz " befinden. Sehen wir uns doch die Karten
von Afrika , Asien , Australien an. Fast alle
Küstenländer sind von den Engländern und
Franzosen besetzt. Um sich auszudehnen , gehen
beide jetzt schon in das Innere Afrikas vor,
wo am Kongofluffe die Nebenbuhlerschaft zu
einem Konflikt drängen dürfte .

Aber dennoch hat Deutschland seine In¬
teressen zu wahren . Es hat eine für seine Ver¬
hältnisse respektable Kriegsflotte, einen sehr aus¬
gedehnten überseeischen Handel , sein Ansehen
ist auch in anderen Welttheilen bedeutend ge¬
wachsen — sollten diesegünstigen Vorbedingungen
für eine Kolonialpolrtik gänzlich unausgenutzt
bleiben? !

Tagespolitik .
— Staatsminister v. Bötticher hat aus

Varzin die Nachricht mitgebracht, daß der Reichs¬
tag am 30. November zusammentreten wird .
Es sollen ihm beide bereits fertigen Budgets
für 1883 —1884 und 1884 —1885 vorgelegt

werden, sonst aber nur das Krankenkassen - und
Unfallverstcherungsgesetz, aber keine neuen Steuer¬
vorlagen.

— Die Ernennung des Hauptmanns vom
Generalstabe Hagenow , bisher in Straßburg ,
zum Attache des deutschen Generalkonsuls in
Kairo macht Aufsehen . Hagenow gilr als 'ein
sehr begabter Offizier . Bisher waren Attachier-
ungen von Militärs nur bei Botschaften üblich.

— Die seitens des Zentralverbandes deut¬
scher Industrieller eingesetzte Kommission zur
Einzelberathung und Abfassung einer Denkschrift,
betr. die Kranken- und Unfallversicherung der
Arbeiter , ist zum12. ds. nach Berlin zusammen-
berufen worden.

— Nicht geringes Aufsehen macht gegen¬
wärtig in den Militärischen und polnischen Kreisen
Wiens eine Schrift von unem bekannten Militär¬
schriftsteller über „Wiens militärische Bedeutung " ,
welche in dem Vorschläge gipfelt, aus der Reichs¬
hauptstadt unter Aufführung weit vorgeschobener
Werke eine Art verschanztes Lager zu machen.
Indessen wird der allgemeinen Annahme , daß
diese Schrift halbamtlichen Ursprungs sei , vom
„Pester Lloyd " entschieden widersprochen.

— Im Landtage von Kärnthen erklärte der
Landespräsident auf eine bezügliche Interpella¬
tion , der deutsche Schulverein habe seinen gesetz¬
lichen Wirkungskreis nicht überschritten.

— Der französische Ministerrath hat eine
aus 80 Mitgliedern bestehende Kommission zum
Studium und zur Reform des gesammten Eisen¬
bahnwesens Frankreichs ernannt .

— Der Graf von Paris , das Haupt
des Hauses Orleans, soll in Rom gewesen und
in einer geheimen Audienz dem Papste angezeigt
haben, daß Graf Chambord , der letzte Spröß -
l ng der französischen Bourbons, seinen Rechten
auf den Thron Frankreichs entsagt und d .ese
ihm, dem Grafen von Paris , übertragen habe.
Es wird sich wohl bald Herausstellen, ob diese
gerade im Hinblick auf die Zerfahrenheit der
republikanischen Zustände in Frankreich nicht
unwichtige Meldung Anspruch auf Glaubwür¬
digkeit yat. (Die Meldung ist bereits widerrufen .)

— Dem gambettistrschen Blatte „Paris"
zufolge har die englische Regierung Ver¬
handlungen eröffnet, um so schleunig wie mög¬
lich 200,000 Suez - Obligationen anzukaufen.
Gladstone beabsichtige hiermit , die 1875 von
Lord Beaconsfield so geschickt eingeleitete Ope¬
ration des Ankaufs der 195,000 Suez - Aktien
zu vervollständigen und den Einfluß der eng¬
lischen Regierung auf die Suezkanal-Gesellschaft
zu steigern.

— Großes Aufsehen macht eine Rede des
italienischen Ministerpräsidenten Depretis,
die derselbe seinen Wählern gehalten hat. De-
pretis erklärt sich gegen eine Vermehrung des
Militärs und weist auf die guten Beziehungen
Italiens zu allen Mächten , besonders aber zu
Deutschland und Oesterreich hin. Schlecht in Ein¬
klang zu bringen mit dieser Friedenszuverstcht
des leitenden Ministers ist die Thatsache , daß
der Kriegsmin-ster angeordnet hat , den Bau der
neuen Befestigungen , besonders jener um Rom,
zu beschleunigen.

— Eme in Jeunisseisk in Ost - Sibirien
als Verbannte lebende Nihilistin hat kürzlich den
dortigen Gouverneur ermordet . Es ist diese
That um so verabscheuungswürdiger , als der
Ermordete die in seinem Verwaltungs - Bezirk
lebenden politischen Verbrecher stets mit der aller¬
größten Milde behandelt hatte . Erst kürzlich
soll ihm deßwegen die Mißbilligung seiner Vor¬
gesetzten zu Theil geworden sein .

— Die Pforte drängt darauf, daß die eng¬
lischen Truppen so bald als möglich Egypten

verlassen. England hat ihr angezeigt , daß ein
Theil der Truppen bereits abgedampft sei , ein
anderer Theil dagegen müsse noch im Lande
bleiben , bis Ruhe und Sicherheit wieder völlig
befestigt wären . — Baker Pascha , der das egyp-
tische Heerwesen umgestalten soll , ist beim Sultan
in Ungnade gefallen und wird von diesem sogar
als Deserteur betrachtet. — Ferner wird ge¬
meldet , daß die türkische Regierung für sich das
Recht in Anspruch nehme, Arabi und die übrigen
Rebellenführer abzuurtheilen , und daß die Pforte
darüber mit der englischen Regierung verhandle .

— Das Regierungs-Postdepartement No r d-
Amerika 's hat für das letzte Verwaltungs¬
jahr nach Bestreitung sämmtlicher Ausgaben
einen Ueberschuß von IV2 Mill. Dollar ergeben.
Dies ist der erste Erfolg der unter Präsident
Garfield's Verwaltung eingeführten Reformen
und Einschränkungen. Seit dem Rebellionskriege
hat dieses Departement jedes Jahr mit einem
Defizit abgeschlossen, das zu Zeiten bis auf 4
Millionen Dollar gestiegen

Laudesmchrichteu.
Altenstaig , 11 . Oktober. Der heurige

Jahrgang mit seinen enormen Hagelschlägen
wird in allen Theilen des Landes fortwährend
aufs Lebhafteste besprochen und ist in keiner
Weise zu verkennen, daß die Strömung in dieser
Angelegenheit immer stärker zu Gunsten der
staatlichen Zwangs - Hagel - Versicher¬
ung sich geltend macht. Die Privathagel -Ver-
sicheruugs - Gesellschaften können das Ziel nie
erreichen , da bei ihnen die allgemeine Betheiligung
fehlt und sie zu viele Verwaltungs-Organe brau¬
chen (Inspektoren, Agenten rc.), was zu hohe
Versicherungs -Prämien zur Folge har , weßhalb
die Aermeren nicht versichern können. Der
Staat aber hätte Organe, mittelst denen er ohne
bedeutende Kosten die Verwaltung in die Hand
nehmen kann, — bedient er sich doch auch z. B.
bei der Brand-Verstcherungs - Anstalt der Ober¬
amts- und Gemeindepfleger . Von den Hagel-
sck lägen werden nicht bloß die zunächst betref¬
fenden Güteibesitzer, sondern alle Staatsbürger
be . ühri , weil deren Vorkommen Verarmung zur
Folge har. Da die Gebäudebrandversicherungs -
Anstalt in unserem Lande die beste Wirkung
gehabt hat, kann man sich diese Schwester -An¬
stalt zum Muster nehmen und nach ihr die staat¬
liche Hagel-Versicherungs - Anstalt einrichten. Zu¬
nächst wäre zu bestimmen , welche Güterstücke
an der Anstalt Theil zu nehmen haben und auf
welcher Grundlage die Beiträge zu erheben
seien, wobei einfach diejenigen Güterstücke theil-
nahmepflichtig zu machen wären , welche nach
dem Gesetz vom 28 . April 1873 als „ Aecker,
Wiesen , Weinberge , Gärten, Länder , Baum¬
güter , Hopfengärten , sowie Wechselfelder " ein¬
geschätzt sind und zur Aenderung eures Hagel-
Vrrsicherungs -Catasters könnte der nach demM-
nannten Gesetz ermittelte neue Steuer -Anschlag
auch als Umlage - Capital für die Hagel - Ver¬
sicherungs-Beiträge dienen . Die Gesammt -Fläche
der nach Obigem beitragspflichtigen Grundstücke
beträgt rund 3 873 000 Mrg . mit eurem Rein¬
ertrag von 85 000000 Mrk. Nimmt man da¬
her den jährlich im Durchschnitt von der An¬
stalt zu leistenden Entschädigungs -Beitrag zu
3000000 M . neben einem Verwaltungs -Auf¬
wand von 250000 M . an, so würde das jähr¬
liche durch Umlage zu deckende Totaloedürfniß
3250000 M. betragen, so daß auf 100 Mk.
Reinertrag eines Grundstücks ein Beitrag von
3 M. 83 Pfg ., pr. Morgen im Durchschnitt
fürs Jahr 84 Pfg. käme. Um aber auch diese
Umlagen noch zu vermindern , könnte eventuell
die Staats - Anstalt mit Privat - Gesellschaften



und die Einrückung des Urtheils ins „Neue

Tagblatt " verurtheilt . Die häufige und unver -

muthete Milch - Visitation durch unsere Polizei -

Inspektoren erweist sich als sehr zweckmäßig
und dankenswerth , und geeignet , das Publikum
vor arger Benachtheiligung zu schützen.

Mit Speck fängt man Mäuse , aber keine

Landjäger ! Das hätte sich eine in günstigen
Lebens -Verhältnissen stehende Frau von Schwen¬
ningen merken sollen . Sie hätte gern auf
Unrechts Kosten ihr Vieh mit Rüben von an¬
derer Leute Feldern gefüttert , wurde aber in

ÜLAi-Lutl ertappt und mußte die Beute heraus¬
geben. Um den Landjäger zum Schweigen zu
bestimmen , verehrte sie ihm ein „schweinernes
Rippächle " , das dieser sofort der Behörde über¬

gab . Zur Anklage wegen Diebstahls wird nun
wohl noch die wegen Bestechung kommen .

Durch Urtheil des Schwurgerichtes Ravens¬
burg wurde Anton Lohr , Drechsler und Tag¬
löhner von Biberach , wegen des am 18 . August
d . I . gegen den Stadtschultheißen Nikolai von
Biberach verübten Mord -Versuchs zu der Zucht¬
hausstrafe von 7 Jahren verurtheilt , auch wurde
Polizeiaufsicht zuerkannt .

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
In Tuttlingen fiel am Dienstag Vormittag
beim Bau des neuen Knaben - Schulhauses
der 40 Jahre alte Maurer und Steinhauer
Clemens Stier von Bubsheim , OA . Spaichin -

gen vom Dache herab und war sofort todt .
Er war ein sehr geschickter und nüchterner Ar¬
beiter , hatte die Kriege anno 66 und 70 mit¬
gemacht und hinterläßt eine arme Wittwe mit
6 unmündigen Kindern . — In Heilbronu
hat eine 18jährige bisher für durchaus ehrlich
gehaltene Dienstmagd ihrem Dienstherrn , dem
Kunstmüller Endreß , nach und nach die Summe
von 1010 M . aus einer verschlossenen Kom¬
mode entwendet , welche bei vorgenommener
Durchsuchung , in einem Strumpfe versteckt, bei
ihr gefunden wurde . Die Diebin befindet sich
in Haft . — Ein grausenerregender Unglücksfall
hat sich am letzten Donnerstag bei Flunau
ereignet . Nachmittags zwischen 1 und 2 Uhr
wollte die Ehefrau des Gutspächters La n z von
Flunau mit ihrem bei ihr auf Besuch befind¬
lichen Bruder mit einem Wagen durch die Ar¬

gen fahren . Der Bruder der Frau Lanz hatte
sich auf das Pferd gesetzt, während die letztere
sich im Wagen befand . Auf dieser Fahrt nun
geriethen sie in eine Vertiefung , wodurch der

Wagen umgeworfen und die Frau von den

Fluthen fortgerifsen wurde . Ihrem Bruder ge¬
lang es indessen, mit dem Pferde glücklich das

Ufer zu erreichen . Der am gegenseitigen Ufer
der Argen beschäftigte Knecht des Lanz , der das

Unglück gesehen, wollte seine Herrin zu retten

suchen, wurde aber gleichfalls von der Strömung
mit fortgerissen und mußte für seine edle Ab¬

sicht das schreckliche Loos des Ertrinkens mit

derselben theilen . Eine halbe Stunde später
fand man seine Leiche, während diejenige der

Frau Lanz , Mutter , von 6 Kindern , erst andern
Morgen aufgefunden wurde .

Ueber das Vermögen nachstehender Personen wurde
das Konkursverfahren eingeleitet : Friedrich Molt , Schwanen -
wirth in Murrhardt ; Albert Kneer , Buchbinder von Groß¬
eislingen , entwichen ; Johs . Heim , Maurer in Winzeln ,
mit unbekanntem Aufenthalt in Amerika ; Albert Benzing ,
Kaufmann in Stuttgart .

Deutsches Reich.
Aus Baden , 10 . Okt . In der Nacht

von gestern auf heute sind nicht weit von der
äußersten Weiche des hiesigen Bahnhofes gegen
die Gaimühle zu von ruchloser Hand Dielen
über das Geleise gelegt worden , welche mit
größeren Steinen beschwert wurden . Das Hin¬
derniß wurde rechtzeitig entdeckt, so daß der Zug
mit nur wenigen Minuten Verspätung abgelassen
werden konnte .

„Wer kein Preuße ist, ist ein Lump " , be¬
hauptete neulich nach dem „ Bad . Landesb . " der
Vice - Feldwebel Friedrich vom Artillerie -Regiment
Nr . 14 in einer öffentlichen Wirthschaft zu
Karlsruhe . Kaum hatte derselbe aber das
große Wort ausgesprochen , da ging ein Ge¬
murmel des Unwillens durch das dicht besetzte
Lokal und bald darauf erhielt der Krieger für
seine Frechheit die Quittung in Form emer fast
zu großen Portion Hiebe . Im traurigsten Zu¬
stande wurde er dann an die Luft gesetzt, wo
er noch einige Wider - und Niederlegungen erhielt ,
so daß er mit zerrissener Uniform und anderen
Zeichen des Volksunwillens sich davonschlich .

Das „ Mainzer Tageblatt " schreibt : „Wie¬
der ist eine Anzahl Auswanderer aus Amerika
zurückgekommen und durch unsere Stadt passirt ,
um ihrer Heimath (Pfalz und Baden ) zuzu¬
wandern . Sie haben in der neuen Welt nicht
nur nichts gewonnen , sondern fast Alles ver¬
loren . Kaum daß ihre Baarschaft zur Bestreit¬
ung der Rückfahrtskosten reichte. Die Leute

sagen , die europäischen Auswanderer bevölkern
brod - und obdachlos in Masse die Straßen
New -Aorks und anderer amerikanischer Städte .
Alle Geschäftszweige seien dort überfüllt .

"

Straßburg , 11 . Oki . Heute Mittag
brannte der Dachstuhl des Mittelgebäudes der
Kaiser Wilhelm - Kaserne in der Citadelle ab .
Durch das Feuer wurden die Bestände des 1 .
Bataillons des Infanterie - Regiments Nro . 28

betroffen .
Ein merkwürdiger Unfall ereignete sich dieser

Tage im Dorfe Schlagenthin bei Genthin .
Der dortige erste Lehrer , ein noch junger Mann ,
ließ ein ziemlich erwachsenes Mädchen zur Strafe
vortreten und etwas an die Wandtafel schreiben.
Da das Mädchen sich gleichgiltig gegen die

Strafe geberdete , erhielt es einige Streiche auf
die Hand . Kaum hatte es seinen Platz wieder

eingenommen , als es todt umstel . Wie sich nach¬
her herausstellte , waren bei dem vollblütigen
Mädchen Blutadern gesprungen und ein Herz¬
schlag eiugetreten .

Essen , 5 . Okt . In der heutigen Sitzung
der Strafkammer wurde der frühere städtische

(Nachdruck verboten .)

Rückversicherungen für vom Hagel gern be¬

troffene Gegenden eingehen , abgesehen davon ,
daß auch dem Wohlthätigkeits - Stnn zur Be -

thätigung Gelegenheit dadurch gegeben werden
könnte , daß die Anstalt gesetzlich verpflichtet wird ,
freiwillige Beiträge zur Schaffung eines Reserve -

Fonds u. s. w. anzunehmen .
— Der Einsender in Nr . 118 hat sicher¬

lich feine Worte wohl überlegt . Daß das arme
Mädchen , freilich nicht offen , die methodistische
Versammlung einmal besuchte, das hat sie selbst
mit bitterer Reue ausgesprochen , freilich nicht
gegen ihre Herrschaft selbst , weil ihr offenes
Gemüth sich solcher Hehlschleicherei bald schämte.
Daß sie aber immer wieder starkem Andringen
von bekannter Secte (mündlich und wohl auch
durch aufreizende Schriften ) ausgesetzt war , das
konnte man aus den Reden der Kranken satt¬
sam ersehen , aber auch schon in gesunden Tagen
hat sie es kundgegeben .

Altenstaig Dorf . Hiller .
Stuttgart , 11 . Okt . Unter dem Vorsitz

des Prälat Dr . v. Merz fand heute eine von
250 Lehrern besuchte Versammlung des Volks¬
schulvereins statt , an welcher auch u . A. Präsident
v. Bitzer und Prälat v. Hauber theilnahmen .
Man verhandelte über „das Maß des in der
Volksschule anzueignenden Unterrichtsstoffes . "

Von den 10 vorliegenden Thesen wurden 8 durch-
berathen und zwei (über Gesang - und Zeichnen -
Unterricht ) für die nächste Versammlung zurück¬
gestellt . Das Wichtigste , was aus den 8 Thesen
angenommen wurde , ist etwa Folgendes : Der
Zweck der Volksschule ist ein doppelter . Sie
muß Religionsschule und Vorbildungsschule sein.
Die weltlichen Unterrichtsfächer theilen sich in
deutsche Sprache , Rechnen und Realien . Der
Unterricht in der deutschen Sprache soll den
Schüler befähigen u. A. einen einfachsten Brief -
und Geschäftsaufsatz in guter Form abzufassen .
Was das Rechnen betrifft , so soll das Ansatz -
Rechnen facultativ , das Species -Rechnen
dagegen obligat sein. Der Unterricht in den
Realien endlich ist zu beschränken auf Geographie
und Geschichte von Württemberg und Deutsch¬
land , und die Geographie der Länder der hei¬
ligen Schrift .

Daß esinWürttemberg mit denAus -
fichten für junge Juristen gegenwärtig
nicht glänzend steht , bezeugt der Antrag auf
Erlaß des folgenden Strafparagraphen , der im

„Schw . M ." halb scherzhaft , halb im Ernste
erörtert wird : „Wer , wenn auch in uneigen¬
nütziger Absicht, unter Benützung des Leichtsinns
oder der Unerfahrenheit eines Minderjährigen ,
denselben zum Studium der Jurisprudenz be¬
wegt , haftet für dessen Schulden und verfällt
hoher krimineller Strafe . Der Versuch ist straf¬
bar ."

Stuttgart , 10 . Okt . Von dem Schöffen¬
gericht wurde heute wegen Milchverfälschung
Friedrich Hart mann von Eltingen , OA . Leon¬
berg , Milchlieferant des Viktualienhändlers
Waller am JIgenplatz , zu 100 M . Geldstrafe

Eine Zeitungs -Annonce.
Novelle von D . v . lUxxs .

( Schluß .)

Doch die Hände plötzlich vors Gesicht schlagend , taumelte Arthur

zurück : es war nur ihr Bild , ihr Bild , das er in jenen glücklichen,
seligen Tagen gemalt ; ach, die Tobten kehren ja nicht wieder ! Und aus

seinem Herzen brach es hervor in wahnsinnig - verzweifeltem Schluchzen ,
o Gott , es war des Wehs zu viel , er konnte es ja nicht mehr tragen !

„Arthur, " tönte da plötzlich die milde Stimme des Pastors , „Ar¬

thur, " flüsterte es neben ihm , wie leises Weinen , und als er die fieberkal¬
ten Hände von seinem Gesicht sinken ließ , da — war es ein Traum ,
war er schon wahnsinnig geworden ? — Da stand sie wieder vor ihm ,
sein todtgeglaubtes Glück , sein Stern , seine Liebe , die blauen Augen
von Thränen verdunkelt , streckte sie ihm mit einem seligen Lächeln beide

Hände entgegen und der süße Mund bebte und zitterte , als wolle sie
ihm so viel , so viel sagen , aber nur sein Name glitt noch einmal wie
ein Hauch über ihre Lippen .

Und nun lag er zu ihren Füßen und bedeckte ihre Hände immer
wieder mit heißen Küssen und heißen Thränen , bis sie zu ihm nieder¬
kniete, und ihm ins Ohr flüsterte :

„Vergieb mir , wie ich Dir vergeben , um meiner Liebe willen zu
Dir , vergib mir . "

Wie lange die Glücklichen zusammengeblieben ? Wer mag es wis¬
sen ? Sie hatten sich ja so unendlich viel zu erzählen und die Zeit schien
heute mit der neuen Industrie im Bunde und sich von ihr die schnellsten
Dampfflügel geliehen zu haben .

in einer Pause des Gesprächs .
Ein leichter Schatten des Bedauerns legte sich für einen Augen¬

blick über das schöne Gesicht Elfriedens .

„ Tante Elfriede starb ja vor einigen Wochen, " sagte sie leise ;

„ die arme Tante, " fügte sie fast schmerzlich hinzu , „sie wollte noch das

Weihnachtsfest mit uns verleben , ein Schlagfluß machte ganz plötzlich

ihrem Leben ein Ende . Ich bin ihr Pathchen , sie war die einzige Schwe¬

ster Papas und hatte mich so lieb , wollte aber nie in unserem Hause le¬

ben und ist auf dem Gute L . gestorben , wo " — Elfriede stockte und

sah ihren Verlobten verlegen erröthend an — „wo sie dem alten Herrn

von Wehlen die Wirthschaft führte . "

Mit fast glücklichem Lächeln hatte Arthur der Erzählung der Braut

zugehört , und es kostete ihm große Mühe , einigermaßen auch sein Be¬

dauern für die unbekannte Tante zu zeigen.

„O Gott , wie danke ich Dir, " Mbelte es in seinem Innern , wah¬

rend er sein Gesicht in ernste , theilnehmende Falten zu legen bemüht

war , „wie danke ich Dir für den Tod der alten Tante und für die

Z eitung sannonce . "

Ein Verbrechen . (Nachdruck verboten.)

Humoreske von L - v . -VViirtsrksIä .

Einige Häuser weiter hinauf nach dem Thore zu, wohnt ein Herr ,

der täglich bei mir vorübergehen muß . um in die Stadt zu gelangen .

Anfangs grüßte er mich blos , wenn ich am Fenster , oder in meinem

kleinen Vorgarten stand , dann kam es zu einigen Worten , und jetzt ut

unsere Bekanntschaft so wett gediehen , daß er jeden Abend auf eine halbe

Stunde zu mir hereinkommt und die Zeitungen liest. Das ist mir eigent-

!



schützen . Sind diese vierbeinigen Wächter auch
gerade nicht offiziell angestellt, so find sie doch
anerkannt und ihre Anzahl, wenn auch nicht ihre
Namen , werden in die Listen der Staatsdiener
eingetragen. Auf Kosten der Verwaltung pflegt
und füttert man sie und die für ihre Unter¬
haltung notwendigen Beträge werden in
aller Form gebucht. Sobald eine dieser Katzen
das Glück hat , Mutter zu werden , wird die
Generaldirektion pflichtschuldigst davon in Kennt-
niß gesetzt , die dann für die durch Zuwachs
nöthige Erhöhung des Katzen-Budgets zu sorgen
hat. In Frankreich erfreuen sich ebenfalls die
Katzen der fünf großen Militär - Hafen - Depots
einer Staats - Anstellung , ohne dabei von den
häufigen Ministerwechseln gestört zu werden.
Sie haben dort dieselben Pflichten wie ihre ame¬
rikanischen Schwestern und erhalten nach dem
Budget des Departements täglich fünf Centimes
Traktament.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 10. Okt. Die Obst-Speku¬

lanten , die nicht sofort, nachdem sie billig oder
zu erhöhten Preisen eingekauft hatten in der
Hoffnung, daß die zuletzt noch gesteigerten Preise
eine weitere Erhöhung erfahren werden , los-
geschlagen haben , dürften arge Enttäuschungen
erfahren und zum Theil empfindliche Verluste
erleiden ; denn die künstlich hoch hinaufgeschraubten
Preise haben in den letzten Tagen, seit günstigere
Witterung eintrat und den Charakter der Be¬
ständigkeit hat, einen sehr bedeutenden Rückgang
von 20 , 26 und bis zu 50 pCt. erlitten . Wenn
die jetzige günstige Witterung anhält, wird , da
jetzt auch von außen herein Obst auf den Bahn¬
hof kommt , was bisher nicht der Fall war,
der Abschlag der Preise noch weiter forrschreiten.
Dazu kommt , daß Diejenigen, die wirklich Obst
zur Bereitung von Obstmost theils zur Betrei¬
bung ihrer Wirthschaften , theils zur eigenen
Hauswirtyschaft benöthigt find , sich größtentheils
versehen haben.

Stuttgart , 12 . Oktbr. Kartoffel - und
Krautmarkt . Leonhardsplatz : 400 Säcke
Kartoffeln u 3 M. 60 Pfg . bis 4 M - 30 Pfg .
pr . Ztr. Marktplatz : 3000 St . Filderkraut L
8 M . bis 14 M . Pr. 100 St .

Stuttgart , 12. Oktbr. Wilhelmsplatz :
3000 Säcke Möstobst L 7 M. 30 Pfg . bis 7 M.
80 Pfg . pr . Ztr.

Marbach , 11 . Okt. Der Kartoffel¬
no th ist durch Zufuhr aus der Pfalz abgehol¬
fen worden ; der Zentner wurde um 3 M. 80 Pfg.
abgegeben . Aepfel, welche vor 14 Tagen noch
bis zu 7 M. 50 Pfg . gekostet haben, sind in¬
zwischen auf 7 M. und 6 M. 50 Pfg . zurück¬
gegangen. In Affolterbach hat ein einziger
Apfelbaum 105 M . Ertrag abgeworfen und in
Murr sind von einem Birnbaum 9 Säcke ge¬
füllt worden.

Eßlingen . Obstmarkt stark befahren.
Außer einigen Wagen aus der Gegend von
Lconberg war das meiste aus dem Remsthal,

7 M. 70 Pfg . bis 8 M. 20 Pfg. pr. Ztr. —
Gmünd . Zufuhren in Mostobst bedeutend ,
7—7.80 M. pr. Ztr. — Hall . Das zu 320
Simri geschätzte städt. Obst wurde zu 604 M.
verkauft.

Aus dem Vorbachthals , 10. Okt. Die
Kartoffelernte fällt weit ergiebiger aus,
als man erwartet hatte ; die Preise fangen deß-
halb zu weichen an ; es werden bereits von hie¬
sigen Produzenten schöne Kartoffeln zum Preise
von 1,20 M. bis herab zu 1 M. pro Simri
angeboten.

Brackenheim , 11. Oktbr . Der Wein¬
gärtner Hoffnung ist nicht zu Schanden gewor¬
den, das günstige Wetter treibt die durch Re¬
gen und Nebel präparirten Trauben gewaltig
vorwärts und verspricht noch einen annehmbaren
1882er. Darüber ist alles einig , daß die Lese
möglichst verschoben werden soll.

Ulm, 10. Oktbr. (Tuchmefse .) Im Laufe
des gestrigen Vormittags ging das Geschäft be¬
friedigend , dagegen ist Nachmittags und heute
Vormittag eine Flauheit eingetreten. Bessere
Tuche und Bukskin fanden Absatz .

Altenstaig. Schra »ne«-Zettel
vom 11. Oktober 1882.

Neuer Dinkel . . . 8 50 8 25 8 —
Haber . 6 80 6 40 6 —
Gerste . . 10 — -
Waizen . . 12 50 -
Roggen . . . . . 11 50 11 46 11 40
Welschkorn . . . . - 10 70 -

Vermischtes.
(Ein vorsintflutlicher Knochen)

wurde jüngst im russischen Gouvernement K^luga
gefunden . Es war dies ein Zahn im Gewicht
von über fünf Pfund ; an derselben Stelle wurde
auch ein riesengroßes Horn entdeckt, dessen Länge
eine Klafter betrug, während das Gewicht nicht
weniger als 53 Pfund ausmachte.

(Dom Pedro , Kaiser von Brasilien )
fährt nur in einer gewöhnlichen schwarzen Kutsche
aus, die von sechs Mauleseln gezogen wird , und
die Kavalleristen, meist Neger, welche den Kai¬
ser begleiten, dürfen dabei gemüthlich ihre Zi¬
garette rauchen. Kutscher und Diener tragen
schäbige Livreen, selbst der Anzug des Monarchen
ist einfach schwarz und keineswegs elegant, wie
die Besucher der Philadelphiaer Ausstellung
wissen.

Aus der Schule . Lehrer : „ Du Fritz,
wenn ich sage : Der Vater segnete seine sechs
Kinder, ist das die thätige oder leidende Form d"
Fritz : „Das ist die thätige Form." Lehrer :
„Richtig, und wie heißt die leidende Form ?"
Fritz : „Der Vater wurde mit sechs Kindern ge¬
segnet . "

Die '
Vorsichtige . „Liebster Eduard !

Dein Liebesgeständniß entzückt mich ! Aber sei
so gut, mir die Sache sammt Heirathsantrag
brieflich zu wiederholen, damit ich doch etwas
Schwarz auf Weiß in Händen habe."

Armenarzt Dr. med . I . Seligmann für schul¬
dig befunden, im Sinne des tz 278 des Straf¬
gesetzbuchs zum Beweise einer Behörde oder
einer Versicherungs-Gesellschaft gegenüber wissent¬
lich ein unrichtiges Gesundheitsattest ausgestellt
zu haben und zu einem Jahr Gefängniß unter
Anrechnung der verbüßten Untersuchungshaft ver-
nrtheilt.

Ausland .
Wien , 12. Oktbr. Der neu eingerichtete

sogenannte Luxus - Blitz - Zug ist vorgestern
Abends von Paris abgegangen und nach 26stün-
diger Fahrt mit mehreren französischen Jour¬
nalisten hier eingetroffen.

(Ein Neger - Violinist ) gibt gegen¬
wärtig in der Kaiserstadt an der schönen blauen
Donau unter großem Zulauf des Publikums
Konzerte, und soll das Spiel desselben Wiener
Kritikern zufolge ein ausgezeichnetes sein und in
keiner Weise dem europäischer Künstler nach¬
stehen .

Padua . Dem Unheil, welches die Natur
schon den Ueberschwemmten in Nord-Italien zu¬
gefügt hat, setzen verkommene Menschen jetzt die
Krone auf. Denn wie amtliche Erhebungen es
festgestellt haben, treibl in den überschwemmten
Landestheilen eine Piratenbande ihr Wesen und
durchkreuzt auf gestohlenen Booten die Gewässer,
um die von den Bewohnern verlassenen Gehöfte
zu plündern . Den Anstrengungen der Polizei
gelang es bereits , dreiundzwanzig dieser Un¬
menschen dingfest zu machen und wird die Be¬
strafung derselben , um der Erbitterung der Be¬
völkerungGenüge zu thun , jedenfalls eine exem¬
plarische sein.

Bern , 7. Okt. Die Werbungen für das
egyptische Gendarmeriekorps , welche nun auch
hier in Bern und anderwärts in der Schweiz
betrieben werden, aber nicht so öffentlich wie
anfänglich in Genf, dürften nun , so schreibt
man der „K . Ztg .

"
, doch das Auge des Bun¬

desraths auf sich ziehen . Von Bern sollen bis
jetzt etwa 150 Mann abgegangen sein . Die¬
selben begeben sich zuerst -nach Genf , wo sie bis
zu ihrer Abreise die Kosten ihres Unterhalts
aus eigener Tasche zu bestreiten haben. Von
ihrer lransportweisen Abfahrt von Genf an
haben sie sich aber strengster militärischer Zucht
zu unterwerfen , obgleich erst in Port Said die
Unterschreibung ihres Anwerbe-Vertrags erfolgt .

Im Cariton Freiburg mußten bei den
Rekrutenprüfungen , die jüngst stattfanden , von
1066 jungen Leuten 139 für nachschulpflichtig
erklärt werben ; 74 von ihnen konnten weder
schreiben noch lesen .

New - Aork , 11 . Okt. Der Dampfer
„ Herder" ist gänzlich zerschmettern , die Ladung
kommt stückweise, durch Wellen getragen , an 's
Ufer ; es wird wenig davon gerettet werden.
Die Passagiere sind in St . Johns eingetroffen.

In den Vereinigten Staaten sind
bei der Post Katzen angestellt, um die Postpackete
gegen die Angriffe der Ratten und Mäuse zu
lich weder angenehm noch unangenehm; denn ich bekümmere mich gar
nicht um ihn, sondern schiebe ihm schweigend die Beilagen hin, in denen
er in der Regel nur die Mordgeschichten zum Gegenstand seines Inte¬
resses macht. Manchmal erzählt er mir auch eine, ohne daß ich da¬
rauf höre, und wenn er fertig ist, geht er ebenso harmlos, wie er ge¬
kommen.

„Vor mehreren Tagen langte er um seine gewohnte Zeit wieder
an und es spielte die allabendliche Szene, das heißt, ich schob ihm die
Beilagen hin und dann begann jeder für sich zu lesen .

Plötzlich fuhr er auf , als wenn ihn eine Tarantel gestochen.
„Das ist aber doch stark ! " rief er aus. „Hören Sie nur . . ."
Ich gab wie gewöhnlich gar nicht Acht aus ihn.
„ Nein, das ist aber wirklich interessant !" fuhr er fort , indem er

in der Aufgeregtheit mir die Zeitung wegzog . „Sie können ja nachher
weiter lesen . . . hören Sie doch mal zwei Minuten zu ! "

Nun mußte ich es wohl oder übel schon thun und hörte folgendes :
„ In Moabit ist man soeben einem Verbrechen oder Selbstmord

auf die Spur gekommen , dessen vollständige Durchdringung nicht uner¬
hebliche Schwierigkeiten verursachen dürfte , da man von dem unglück¬
lichen Opfer weiter nichts gefunden hat als . . ."

Hier hielt der Leser inne und sah mich an .
„Nun ? Was sagen Sie dazu ?" fragte er.
Ich zuckte die Achseln und wollte ihm mein Zeitungsblatt wieder

fortnehmen.
„Das können nur die meinigen sein ! " setzte er, es beharrlich fest-

-haltend, hinzu .
„ Jchhabe nicht das Vergnügen, Sie zu verstehen, " entgegnete ich ihm.
Da schien ihm endlich etwas aufzudämmern .

„Ach so . . . . Sie kennen die Geschichte gar nicht ! " rief er, in
dem er sich mit zwei Fingern an die Stirn tipvte. „Dann lassen Sie
sich also erzählen . . . ängstigen Sie sich nicht, es ist gar nicht sehr lang
und Sie als Schriftsteller können es vielleicht zu einer Humoreske ver¬
wenden ."

Ich ergab mich in mein Schicksal und hörte zu.
„Es war am dritten Juli, " begann er nun , „ oder am vierten . . .

nein , jetzt erinnere ich mich, es war doch am dritten , als ich nach Moabit
fuhr , um eine befreundete Familie zu besuchen, ich weiß nicht, ob Sie
sie kennen werden . . . Kaufmann Pfeifer, nicht bekannt? . . . so . . . ich
dichte . . . der alte Pfeifer hat eine reizende Villa dicht am Wasser . . .
blos ein lauschiger Garten liegt noch dazwischen . . Sie werden ihn be¬
merkt haben, wenn Sie vorbeigefahren find . . . nicht ? . . . ich dachte
. . . Wie ich also ankomme , finde ich große Gesellschaft, fünf oder sechs
nachbarliche Familien - die Mehltheuers — die Pangelons — die
Seidenmüllers . . . sind Ihnen einige davon bekannt? . . nicht ? . . sc -
. . ich dachte . . . natürlich alle aus den besten Kreisen und von der fein¬
sten Bildung.

„Wie von einem Vorgefühl geleitet, hatte ich glücklicherweise mei¬
nen elegantesten Anzug gewählt . . . mit dem ich vorigen Sonntag hier
vorbeigieng . . . Sie erinnern sich vielleicht ? . . . nicht ? . . ich dachte . . .
dunkelblauen Rock, dunkelblaue Weste und hellgraues Beinkleid . . ohne
eitel zu sein, kann ich wohl behaupten, daß ich sehr gut darin aussah.
Als ich eine Stunde dort war, aßen wir recht gut zu Mittag ; dann
wurde auf der vorderen Veranda der Kaffe eingenommen. Endlich der
geistreichen Unterhaltung müde, stehle ich mich davon und frage den
Portier , ob er nicht eine Angelruthe hat.

(Fortetzung folgt .)



Bekanntmachungen .
Grömbach .

Langholz -Verkauf.
Am

Mon¬
tag

d. i «
Oktbr .
d. I .

Vormittags 1V Uhr werden aus
den hiesigen Gemeindewaldungen

SLIestmeter Lang- und
Klohyok)

auf hiesigem Raihhaus gegen baare
Bezahlung zum Verkauf gebracht .

Liebhaber sind hiezu eingeladen.
Gemeinderath .

Garrweiler

Fichtenzapfen -
Verkauf .

Am Montag dm 16. Okt . 1882
Nachmittags 1 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem
Rathhaus den heurigen Fichtenzapfen-
Ertrag sämmtlicher Gemeindewal-
dungen, wozu Liebhaber eingeladen
sind.

Gemeinderath.
Altenstaig Stadt .

Derselbe findet
Sonntag (den 15 . d. Mts .)

Nachmittags 3Vs Uhr
in der „Traube " statt und wer¬
den unsere Ehrenmitglieder hiezu
freundlichst eingeladen.

Knieser .

MM

Altenstaig.

Nächsten
MontagMor -
gens 8 Uhr rückt
die 1. , Ä. und

3 . Comp.
^ zur Uebung aus. —

Nichterscheinen wird gestraft .
Das Commando.
Altenstaig .

Fuhrmanns-Akkord
und Ziegel -Verkauf.

Der Unterzeichnete verakkordirt
am Kirchweihmontag
Nachmittags 1 Uhr

den Transport der Holz - Bestand-
theile feiner Bauhütte von der oberen
Nagoldthalstraße in der Nähe der
Neumühle bis nach Ehlenbogen OA .
Freudenstadt .

Gleichzeitig verkauft derselbe die
auf obiger Hütte hängenden circa
3500 St . Ziegel um sehr billigen
Preis.

Friedrich Breymayer,
Menage -Wirth.

Altenstaig .

billigst bei
M. Maschokd ,

Conditor .

ObkiaintsstM Eil».
Iloßverkauf .

Am Dienstag den 17 . d . Mts . Vormittags 1-9 Uhr
bringe ich im Auftrag des K. Amtsgerichts Calw in der sogenannten
Bettelwaage dahier, gegenüber dem Bahnhof , im Zwangswege ein voll¬
ständig fertiges Floß, bestehend aus :

Kleinholz 189 Stamm mit 102,12 Feftm.
1416 Mir. 85 „ „ 90,61
Metzholz 8 „ „ 13,60
Sägholz - 54 „ „ 34,17_

zns. 336 Stamm mit 240,50 F-estm.
kräftige tannene und forchene Waare in öffentlichem Aufstreich zum Ver¬
kauf, wobei ich bemerke, daß der Zuschlag an den Meistbietenden als¬
bald erfolgt.

Den 11 . Oktober 1882 .
Gerichtsvollzieher Wochele.

ff

Altenstaig .

? rsisks § s 1 n .
Am KirHweihsonntag und Montag

wird ein herausgekegelt bei
altem Stoff

wozu freundlich einladet
Löüienwirth Sch ex.

Obiger gibt jede Woche 2 Sud Malz ab.

/ llüstl. « LkI88I. kkr in LI.7kkI8ILIK.
' i

I Neu ausgestattetes Lager in
MkichsWler md FrmziWen

Tie Vorzüglichkeit des Materials sowie die Preiswürdigkeit meiner
Waldsägen sind glänzend verbürgt durch ununterbrochenen leb -

^ hasten Absatz. ^

Aach Amerika !
Bedeutende Preisermäßigung

über
Hamburg mit den Damvfern der Hamburg-Amerik. Packetfahrt -

Aetien -Gesellfchaft
Bremen mir den Dampfern des Norddeutschen Loyd

Antwerpen - Liverpool mit den Dampfern der Cunardlinie
Amsterdam mit den Kgl. Krondampfern direkte Linie Amster

dam -New Dork
Nähere Auskunft ertheilen :

Are General-Agentur:
Albert Starker in Stuttgart ,

Olgastraße Nro . 31
und deren Agenten :

in Altenstaig W. Nieter , Buchdruckereibesitzcr .
„ Nagold Gottlob Knödel, Kaufmann .
„ Freudenstadt Fr . Stock zur Linde.

Die Leim- L Dünger-Fabrik Heilbronn
F . A . Wolfs «L Söhne

(vormals KeLr . Lichtsaberger )
empfiehlt für gegenwärtige Verbrauchszeit neben ihren anerkannt
vorzüglichen Dünger -Fabrikaten hauptsächlich:

6 LN i Gedämpftes Knochenmehl feinst
LN Gedämpftes Knochenmehl fein

8 k Hrima Superphosphat
unter Gehalts- Garanue und zu billigen Preisen .

Redaktion , Druck und Verlag von W . Rieker in Altenstaig .

A l t e n st a i g.

werden gegen gute Bürgschaft auf¬
zunehmen gesucht. Näheres in der
Expedition.

Altenstaig,

zum Kacken
empfiehlt

Molemvalfer
Chr. Burghard .

Altenstaig.

jkmplsb längs
Most-Faß

! neue und 1 mal gebrauchte, !
im Gehalt von 70 bis 200

§Liter, sind in großer Aus - §
! wahl zu haben bei

Karl Walz,
Kaufmann.

I
Herrenberg . ?

Das heurige Erträgniß an

Tannenzapfen !
vom Spitalwald an der Nagolder i
Straße komm : am

Montag den 16 . ds . Mts. , ^
Mittags 2 Uhr, i

im Amtszimmer der Stiftungspffege s
gegen baare Bezahlung zum Verkauf,

'
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 9. Oktober 1882 .
Stiftungspflege .

Rohrdorf ,
Oberarms Nagold .

Schasioeidc-
Verpacht » n g.
Die hiesige Schafweide, welche

mit ca. 150St .S chafen befahren wer¬
den kann, wird am

Montag den 16. Oktbr. d. I .,
Mittags 1 Uhr,

auf weitere 3 Jahre verpachtet . ^
Schultheißenamk.

Killinger. ^

Spielberg .
Nächsten

Montag , de» 16. d. Mts.
sind saure

zu haben , auf dem Bahnhof Na¬
gold.

Bestellungen können gemacht wer¬
den bei

I . Georg Morhardt.
Michael Schaible.

Feinste rotijeTinle
bn W . Rieker .

Frankfurter Gsldkurs
vom 10. Oktober 1882 .

20 -Frankenstücke U. 16. 21— 24
Dollar in Gold . . 4. 18—22
Russische Imperiales 16. 74—77
Dukaten . . . . 9. 65- 69
Fnglische Sovereigns 20.^ 5- 40
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